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No . L?r . Karlsruhe, freitag Sen 21 . Novemver 121^. 5% ffahrg.

Tageszeitung für Das werktätige Volk WtletbaDens .
Bezugspreis : Abgeholt 1 .60 Jl , durck unsere Träger zugestellt 1.70 Jl . am
Postschaiter, 1 .7b M , jutcb Sen Posttwien zugestellt 190 Jl monatlich,
voiguszahlbar . Bei vierteljährlichem Bezug >eweils der dreifache Betrag .

Ausgabe : Wertag mittags ; Geschäftszeit :
% 8— Hl und 2— Vn6 Uhr abends . Fernspr . :
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr. 481

Anzeigen : Tte 7spalt, Kolonelzeile od. deren Raum 30 H , Reklamen 1 .— Jl .
zuzüglich 80 % Teuerungszuschlag ; Lokalanzeigen billiger. Bei Wieder-
HolungenRabatt. AnnahmeschkußHQootm ., für groß Aufträge nachm zuvor.

EttNte PmMm »der ^apUnCation?
WTB . Berlin , 20. Nov. Heute vormittag 8 Uhr ist

Bcneralfcldmarschall v . Hindenburg abgereist. Ter Bahn¬
hof war von der SicherhcitSwehr abgesperrt . Am Bahnhofe
hatte eine Kompagnie der Reichswehr mit Musik Auf¬
stellung genommen . Ter Generalfeldmarschall schritt die Front
ab und begrüßte die erschienenen Offiziere . Vom Publikum
wurde er mit lebhaften Zurufen empfangen .

. Wenn der Reichswehrminister allgeordnet haben würde,
als Hindenburg nach Berlin kam , den alten Marschall mit einer
Ehrenkompagnie zu empfangen , so würden alle verständigen
Leute in einer solchen Ehrung des ehemaligen Führers der
deutschen Heere nichts anderes als eben eine Ehrung erblick :
haben . Nachdem aber gegenrevolutionäre Offiziere äus eigener
Machtvollkommenheit mit Truppen den Marschall empfangen
buben, mit dem Nebenzweck, gegen die Republik und gegen die

Meisterung zu demonstrieren , so müßte dafür gesorgt werden ,
daß Hindenburgs Abreise nicht abermals zu einer miiitärisch -
Fcgenrevolutionären Demonstration benutzt würde. Nun ist es
doch geschehen. Wir kennen die großen Schwierigkeiten , die nach
Lage der Sache die Regierung zu überwinden hat im Kampfe
gegen renitende T.ruppen und Offiziere , aber jetzt muß der
Demonstration auf dem Fuße ein Erempel folgen , sonst leidet
das Ansehen der Regierung den allerschwersten Schaden . Es
gibt eben Dinge , oder ein Matz von Geschehnissen, das uner¬
träglich ist. llnd dazu rechnen wir die neueste gegenrevolutio¬
näre T -cmonstrarron . Möglich wäre aber auch , daß die neueste
Hindenburgehrung mit Zustimmung der Regierung
zemacht worden ist. Auch dann erheben wir scharfen Protest ,
denn nach den Vorgängen der letzten Tage wäre das eine
Kapitulation der Regierung , die gleichfalls nicht erträglich
ist . Wie immer diese Demonstration zustande gekommen sein
mag, die Regiertlng mutz nunmehr beweisen , daß sie Kraft und
Mut hat, um solchen aufreizenden Geschehnissen entgegen zu
ücten .

Das neue Reichseinkommenstenergesetz.
Berlin , 20. Nov. (Privatmeldung .) Tie .Finanzminister

der Einzelstaaten traten heute mittag erneut im
_ Reichsfinauz -

ministerium zusammen , um über die neuen Steuervorlagen ,
die nunmehr fertiggestellt sind , zu beraten . Die Verhandlungen
die seit Miigen Tagen stattfinden , gehen, wie verlautet , gut vor¬
wärts . Heute werden Einzelheiten aus dem für die Beratungen
der Nationalversammlung bestimmten Entwurf eines Reichs¬
einkommensteuergesetzes bekannt. Danach _ ist die
steuerfreie Einkommensgrenze auf 1000 JL festgesetzt , ein
Satz , der sich für die erste zur Haushaltung gehörende Person
um 500 für jede weitere um 300 M erhöht . Ter Steuer¬
tarif selbst besagt : Die Einkommensteuer beträgt für die er¬
sten angefangenen oder vollen 1000 M des steuerpflichtigen Ein¬
kommens 10 Prozent , für die nächsten 1000 M des steuerpflichti¬
gen Einkommens 11 Prozent usw. bis 24 Prozent , die nächsten
angefangenen oder 2000 M 25 Prozent usw. bis 29 Prozent , für
die nächsten angefangenen oder vollen 8000 M 30 Prozent usw.
bis 34 Prozent usw. Ter Höchstsatz beträgt 60 Prozent .

Man wird , ehe man diese Sätze einer kriti 'chen Betrach¬
tung unterziehen kann, zunächst ihre am t l i ch e Bestätigung
abwarten müflen .

Badische Regrernnqsvertreter in Berlin .
Karlsruhe , 20. Nov . Staatspräsident Geiß und Finanz¬

minister Dr . W i r t h sind zur Teilnahme an wichtigen Bespre¬
chungen nach Berlin abgereist.

Bei Herrn Dr . Wirth dürfte es sich wohl iWi die Teilnahme
an der Finanzmini st erkonferenz Händeln, von der
an anderer Stelle berichtet wird.

Die Papiernot . *
Karlsruhe , 20 . Nov . Der Verein südwe st deutscher

Zeitungsverleger hielt am letzten Mittwoch in Ba¬
den - Baden eine gutbesuchte Mitgliederversammlung ab, die
sich mit einer Reihe außerordentlich wichtiger Fragen beschäf¬
tigte. Die Papierversorgung ist infolge der schlechten
Kohlenbelieferung der badischen Papierfabriken , die schon "seit
Wochen stillstehen , eine durchaus ungenügende , einige Zeitungen
sind vor dem Erliegen und die Zeitungsverleger sehen mit gro¬
ßer Sorge in die Zukunft . In einem Telegramme wurde die
bad . Regierung dringend gebeten, dafür zu sorgen, daß
die Belieferung der Papierfabriken eine bessere wird, da das
Erliegen der Zeitungen im Augenblick eine nationale Ge¬
fahr wäre . Durch die Erhöhung der Löhne und Angcsteltcn -

gehälter und die noch immer steigenden Papierpreise sehen sich
die Zeitungen gezwungen , am l . Januar die Bezugspreise
zu erhöhen . Die Versammlung hat .sich grundsätzlich be¬
reit erklärt , mit den Redakteuren einen G e h a l t § t a r l f
abzuschließen und eS wurde eine Kommission ernannt ,
welche sofort mit dem Landesverband badischer Re¬
dakteure Verhandlungen aufnehmen soll . Nach einem Vor¬
trag . deS Geschäftsführers deS Arbeitgeberverbandes für das

deutsche ZeitungSgewcrbe wurde für Baden eine Landes -
» rgan ifation dieses Verbandes oegründet . Ein Antrag muf
Aufhebung bezw . Umänderung der Kontingentierung von Zci -

tungsdruckpapier löste eine lebhafte Aussprache aus .

Die Wahle » im Oberelsatz.
Mülhausen , 20. Nov . (Privatmeldung . ) Im Oberelsatz

haben die Bürgerlichen rund 50 000 Stimmen bei den
Wahlen mehr erhalten als die S 0 z i a l i st e n. Immerhin er¬
zielten die letzteren im Departement Oberrhein nahezu 118 000
Stimmen . An verschiedenen Jndustrieplätzen sind die sozialisti¬
schen Kandidaten durchgedrungen .

Die Wahlen in Italien .
WTB . Mailand , 20 . Nov . Dir letzten Nachrichten des

„Corriere della Sera " bezeichnen als gewählt : 235 Liberale,
Demokraten und Kombatanten , 95 Katholiken, 157 Sozia -
listen , 14 Neformsozialistcn und 7 Republikaner . Der „Se -
colo" dagegen veröffentlicht folgende Zahlen : Sozialisten
160, Demokraten 180, Liberale 137, Katholiken 92, Reformsozia¬
listen 16, Republikaner 9 und 8 Giolettianer .

Aegyptens neue Verfassung .
Kairo , 19. Nov . Eine Kundgebung des Marschalls

Allen by gibt die Entsendung einer Mission bekannt, die
die Aufgabe hat , eine Verfassung auszuarbeiten ,
welche unter britischer Leitung dem Sultan und dem vom Volke
gewählten Vertretern gestattet/an der Leitung der eghptischen
Angelegenheiten teilzunehmen und die zukünftige Regierung -) -
form festzusetzen.

WTB . Kairo , 19. Nov . Infolge der Ernennung einer
Kommission unter» Lord Mi l n er zur Prüfung der eghptischen
Berfassungsfrage ist die e g y p t i s ch e Regierung zurück -
getreten .

Die Zukunft Maltas .
London, 2-">. Nov . In Beantwortung einer Anfrage erklärte

der Kolonialunterstaatssekretär im Unterhaus ,
daß die britische Regieruitg beschlossen Hab ?, der JnseA Malta
für die rein lokalen Angelegenheiten volle Autonomie zu ge¬
währen . Wir hoffen , sagte er, daß die neue Verfassung zu Be¬
ginn des Jahres 1921 in Kraft treten kan » . Tie Reichsbehörden
werden die Kontrolle de» militärischen tind maritimen Ange¬
legenheiten , sowie , det ânderen Fragen , die , mit der Stellung
Maltas als Festung und als Reichöhafen

'in Zusammenhang
stehen , beibehalten . Zur Instandsetzung der Festung wird eine
gewisse finanzielle Hilfe geleistet weOcn . - .

Unruhen in Kairo .
Kairo, 20 . Nov. ( Agence Ha^ask ) Gestern kam cs während

des ganzen Tages zu wiederholten Zusammenstößen . Tie Po¬
lizei und die außer sich geratene ägyptische Infante¬
rie schossen auf die Manifestanten und fügten ihnen große
Verluste zu. Diese zogen hierauf mit den Toten und die Ver¬
wundeten durch die benachbarten Straßen , um so bic_ Menge
aufzustacheln. Die britischen Truppen mußten eingreiscn und
es gelang ihnen , die Manifestanten zu zerstreuen, die Ordnung
wiederherzustellen , indem sie von der Waffe Gebrauch machten.
Tie Zahl der Tölen beläuft sich aus ■ 10 , die der Verletzten
auf 120.

MderWn Ser Ratim !»ersmMW.
Berlin , 20. Nov . Am Ministertisch : NoSke und Tr . Bell .
Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 3 .20 Uhr.

— Auf dem Platze des verstorbenen Abg. Gröber liegt ein Lor¬
beerkranz . \

Präsident Fehrenbach : (Die Minister und die Abgeordneten
erheben sich von den Sitzen . ) Die Nationalversammlung hat
zwei schwere Verluste zu beklagen . Der Abg. H a a f c hat sich
durch seine Stellung in der Partei , durch seine Arbeitskraft und
seine Kodialitat , sowie durch seine Uneigennützigkeit bei der
Vertretung der Ideale ein dauerndes Andenken gesichert.

Infolge eines SctMganfalles ist gestern unser Kollege
Gröber verschiedeil. Er gehörte ein volles Menschenleben dem
Reichstage an . Seit dem Jahre 1887 und darnach der National¬
versammlung . Er war zugleich Mt dem Jahre 1889 Mitglied
der württembergischen 2. Kammer . In den letzten Jahren be¬
kleidete er das Amt eines 1 . Vorsitzenden der Zentrumsfraktion .
Er war unstreitig einer der arbeitsfreudigsten Mitglieder des
Parlaments , aus dessen Feder ausgezeichnete Berichte über alle
wichtigsten Gesetzgebungswerke stammen . Er galt als der beste
Kenner der parlamentarischen Geschäftsführung und war ein
wirlungsvoller Redner für die Rechte und Wohlfahrt de§ Volkes ,
wie auch für die Recküe der Volksvertretung , ein selbstloser Cha¬
rakter, hatten seine Worte volle Wirksamkeit weit über den Kreis
seiner eigenen Fraktion hinaus . Er starb bei seinem . ersten
Ausgang nach einem schweren Unfall im Reichstagsbüro sin den
Armen des Bürodieners , als er sich nach unseren neuen .Aufgaben
erkundigte . Sie hüben sich zum ersten Andenken der beiden
Heimgegangenen soeben von Ihren Plätzen erhoben. Ich stelle
dies fest und danke Ihnen .

Nach dem Berichte des Ausschusses für die Petitionen
ketr . die Bewilligung des Armen rechtes , werden diese
nach kurzer Aussprache erledigt . Der mündliche Bericht des
Ausschuffes für . den Reichshaushalt über Petitionen zum
Reichshaushaltsplan für 1919 wird ebenfalls erledigt.

Nächste Sitzung morgen 1 Ubr : Anfragen , Wahl¬
prüfungen usw . Schluß 3 % Uhr.

Sadischer eoudtng.
gr . Karlsruhe , 20. November.

Die heutige Landtagssitzung wurde eingcleitet durch die
Beantwortung einer Reihe kurzer Anfragen, , die allgemeiner
Jnteresie finden werden . Im Anschluß an seinen Antrag be¬
spricht der Zcrttrumsabgeordnete v . G l e i ch e n st e i n die fest¬
gesetzten Weinpreise in teilweise scharfen Wendungen gegen die
Regierungsvorlagen , während kein Fraktionskollege R ö cke l
eine mehr vermittelnde Haltung einnimmt . Seine Jungfern¬
rede hält bei dieser Gelegenheit Abgeordneter Genosse H ä s s i g ,
während der Demokrat Tr . G 0 t h e i u für den Anschluß an den
Weltmarkt uno damit an die Weltmarktpreise eintritt . TaS
passende ^ orr findet Minister Remmele , indem er erklärt:
Tut man nichts, wird geschimpft, tut man was , wird auch ge¬
schimpft . Eine scharfe,, berechtigte Abrechnung nimmt Abg . Gen.
Weißmann , mit dem deutschnaiionalcn Abg. Hertle vor ,
indem er das Nimlnersattwerden gewisser landwirstchastlicher
Kreise entsprechend gciselt , während der Zenirumsabgeordneie
Henrich im Anschluß an die gleichgerichteten Ausführungen
Weißmanns vor allem auf die Lücke Hinweise die zwischen der
Forderung der Demokraten aus Weltmarktspreise und ihrem

'

Verhalten in der Beschaftungszulage klafft. Zweimal kam in
der Debatte noch Herr Dr . Schofer zu Wort , der das Para¬
doxon aussprach, daß die Landw '.rtsckmft nicht vom Teufel des
Mammons erfaßt sei . Ta morgen noch verschiedene Interpella¬
tionen ähnlicher Art zur Behandlung kommen , werden noch
weitere Auseinandersetzungen für und gegen Zwangswirtschaft
folgen ,

Sitzungsbericht .
Präsident Kops eröffnet ^ ie Sitzung um 9,35 Uhr .

Kurze Anfragen .
Abg , Maycr -KarlSrube ( Dtsch .-Nat . ) fragt an , ob die Re¬

gierung , van der Abverkangung d-n» B c a m t e n e i d es nicht
absehen will .

Justizmiuister Trunk : Tie bestehende Möglichkeit, den Eid
ohne religiöse Beteucrungsformel abzulegcn , steht nicht in Wi¬
derspruch mit den Bestimmungen der Reichsverfassung über
die Gleichheit Aller vor dem Gesetze . Tic Negierung kann dah^r
von ihren Vorschriften nicht abgehen.

Von den Abgeordneten Kirßlich ( Soz .) u . Gen . liegt die
kurze Anfrage vor, ob der Regierung bekannt ist, daß z ,
Zt . im Lande eine große Ferkeln 0 t besteht und ob sie willens
ist, einige Z u ch t a n st a l r e n für Baden zu errichten, um die
kleinen Leute im Lande mit billigen Ferkeln zu versorgen.

Hierzu erklärt Miriister Remmele : Gemäß der Viehzählung
ist die Schwcineanzahl im letzten Halbjahr gewaltig gestiegen.
Insgesamt beträgt die Zahl der Schweine in Baden 333 433 ,
was eine Zunahme von 127 58t gleich 62 Proz . in den letzten
6 Monaten bedeutet . Die Mutterschweine haben , um 14 808
gleich 39 Proz . zugenommer ^ Ist auch der Stand gewöhnlicher
Zeiten nicht erreicht, so reicht der Stand der Jungschweine völlig
aus , um den Bedarf der Selbstversorger zu sichern , so daß maw
nicht von einem großen Mangel der Selbstversorger reden kann.
Durch die Zuchtanstalten würde keine wesentliche Verbilligung
bewirk ^ werden . Gleichwohl wird die Regierung mit der Land - ,
Wirtschaftskammer wegen der Sache in . Verbindung treten.

Abg. Wcißlsaupt (Ztr .) fragt wegen der Mißstände in der
Lcderwirtschaft an .

Minister Remmele erklärt , daß er bei der Frage der Le¬
derwirtschaft hierauf zurücktomme. Demnächst finde eine
Besprechung von reichswegen in dieser Frage statt .

Abg. Dr . Holdermann ( Dem . ) fragt wegen der Milch¬
belieferung der Grenzbevölkerung aus der Schweiz an , die
durch die Valutaverschlechterung sehr leide. :

Minister Remmele : Von jeher wurde aus der Schweiz Milch
an die Grenzbevölkerung geliefert . Doch war dies ein Geschäft
mit den Lieferanten , ohne daß die Regierung beteiligt war.
Durch die Valutaverschlechterung wurde es eine öffentMe
Frage . Es wurden daher Zuschüsie geleistet . . Wir haben uns
mit der Reichsregie ru ng ins Benehmen gesetzt , daß sie
Zuschüsie leistet . Sie löhnte es jedoch ab , da dies Landessache
sei . Wir können jedoch nur soweit Zuschüsse leisten, als Milch-'

lieferungen nötig sind, um der Bevölkerung das gleiche Maß
Milch zu verschaffen, das die übrige Bevölkerung habe. Doch
will sich die Gr - nzbevölkerung nicht mit dem gleichen Anteil aiü
Milch zufrieden geben, als wie die übrige Bevölkerung hat . Die ,
Regierung hat sich deshalb mehrfach an die Reichsregierung um
Zuschüsse gewandt . Sie hält für die beste Lösung Fine Drei¬
teilung der Lastenverteilung zwischen Gemeinden , Land und
Reich . Wir hoffen, daß nach dem neuerlichen Valutasturz das
Reich in der Sache cntgegenkommt . , ^

Abg. Mayer -Karlsruhe fragt wegen Waren an , die über
die Grenzen kommen, während sie das deutsche Volk notwendig
brauckt . 1

Minister Remmele teilt mit , daß die Grenzen durch neues
Personal und Fahndungspersonal gesichert würden. Da¬
gegen sind die Schwierigkeiten im Kieingrenzverkchr kaum zu
bewältigen , da die Schweiz Repressalien ergreifen würde und
auch unsere Bevölkerung nicht genügend Einsehen hat. „jj

Zeichne mit 500 Mark öar
500 Mark Kriegsanleihe . .

MyMgxk . DeuWe Spar -Arämienanleihe
»



5? ; 272. ftvrifart, den 21 . November 101 !),
1- i (L\ . Krau Fischer -Karlsruhe ( Svz.) fragt wegen der Pe -
: | fa * « mecr : o r p u tig an.

L'J .niitet tliemmele : Tie Petrokenmversorgung ist Reichs -
Liner uneingeschränkten Petroleumemfuhr steht die

schlechte Valuta entgegen. Ter notwendigsitz Bedarf ist gedeckt .
erste Petroleum schiff geht demnächst von Amerika

«!>. Außerdem hat sich Baden den allernotwendigslen Bedarf
bei einem neutralen Lande gesichert. Ter Preis ist jedoch
durch die Valuta so hoch, daß er für die minderbemittelte Bevöl-
keiung kaum erschwinglich sein wird.

Gemen Antrag um
Aendcrung der Weinhöchstpreise

begründet
Abg . v. Gleichenstcin (Ztr .) , der erklärt , daß bei dieser Maß¬

nahme die Betroffenen nicht befragt wurden . Vor allem müssen
die Unterschiede der Lagen und Trauben berücksichtigt werden.Bei der Verordnung liege eine Oberflächlichkeit des Landespreis¬amtes vor . Ter Weinhändler sei gegenüber dem größeren Red»
besitzer bevorzugt . '

Minister Nemmele: Es steht heute so : Wird etwa? getan,
so wird geschimpft ; wird nichts , getan, so wird geschimpft . Und
Hinte » nach werden die Herren sehr klug. (Heiterkeit. ) Würt¬
temberg hat bereits Höchstpreise. Bauern laboriert daran . Und
demnächst findet eine Nelckskonfercnz statt, um sie allgemein
einzuführen. ( Zwischenruf im Zentrum : Ist auch notwendig. )
Und wir bekommen Prügel , weil wir sie zuvor schon einsühr-
tcn. Bevor wir die Höchstpreise einführten , kam unser Wein
zumeist nach Württemberg . Wir können dies zwar auch jetzt
nicht ganz verhindern, doch läßt sich die Ausfuhr wenigstens un-
terbinden. Tie Höchstpreise wurden in Verbindung der in Frage
kommenden Kreise festgesetzt , wobei die vorjährigen Richtpreise
alS Höchstpreise festgesetzt wurden. Wie wir den Höchstpreis auch
festsetzen , Beschwerden werden immer wieder kommen . Von einer
oberflächlichen Behandlung der Frage kann keine Rede sein ;
durch scharfe Urteile einseitiger Interessenten wird die Lage
nur verschärft .

Abg. Röckel (Ztr .) weist auf die Klagen über die Weinpreis¬
steigerung hin . Man kann ja den Rebleuten einen Gewinn
gönnen, da sie oft Mißjahre haben bei großen Auslagen . Tatz

«sich die Regierung entschloffen habe , Höchstpreise einzuführen,
begrüße ich, da sonst die Preise ganz unerschwinglich würden.
Tie Rebleute sollten aber auch Verständnis für die Lage der
anderen Stände haben. Diejenigen die nur einzelne Tinge
kaufen müssen , sollen vor allem an die denken , die alles kaufen
müssen .

Abg. Hässig (Soz.) : Weinhöchstprcise waren notwendig ;
doch hätte die Art und Weise ihrer Festsetzung eine andere sein
sollen. Vor allem hätten die Höhenlagen der Orte mit berück -
sichtigt werden müffcn . Tie Weinpreise sollten jetzt endlich de¬
finitiv geregelt werden. Ich habe den Lindruck , daß in der
Umgebung des Ministers des Innern — den die Schuld hierfür
nicht trifft — noch viel zu sehr nach bürokratischen Grundsätzen
gearbeitet wird. Tie Preisfetzsetzung hätte auch schon, früher
kommen müssen .

Abg. Gothrin (Tem . ) : Tie Vorgänge verraten eine allge -
meine Sprachverwirrung in der Stellung zu den Höchstpreisen .
Tagtäglich haben̂ wir jetzt ^diese Debatten . Ein Bundesstaat
schließt sich jtärkedgegen den

' andern ab ; dabei ist
"einer auf den

anderen angewiesen. Ta die Regierung des Schleichhandels
-nicht Herr werden kann, müssen wir zu größerer Freiheit kom¬
men . Trotz der hohen Weinpreise wird noch viel Geld für Wein
auSgegcbcn. Wir sollten unsere Sorge änderen Dingen als dem
Wein zuwenden. Wir müssen uns den Weltmarktprei¬
sen aupafsen; darum lomiHcn wir nicht herupr, wenn eS auch
nicht von einem Tag zum anderen geschehen kann. Ist der freie
Verkehr hergcstellt , dann verschwindet der Schleichhandel . So
geht cS nicht weiter.
b Abg . Hertle (Tlstb .-Nat .) schließt sich den Ausführungen
>»eS Vorredners , an . Wir muffen die Zwangswirtschaft abbaucn.
Einem Wirt ist auf dem LandespreiSamt mitgeteilt worden , er
soll seinen Wein mit Apfelwein mischen. (Zwischenruf : Naiyennennen .)
•• Der Direktor deS Landspreisamtes ' (Rechtsanwalt Wris¬
ser , Iveift auf die Festsetzung der Höchstpreise durch Württem¬
berg usw . hin . Solange wir keine freie Einfuhr von Wein nach
Deutschland haben , konnten wir nicht ohne Ueberwackung und
Kontrolle der Weinpreise auskommen. Sobald einmal freie Ein¬
fuhr da, stellt sich die Regelung vom Preis durch Angebot und
Nachfrage her. Dies ist jedoch heute nicht der Fall und ist
Reichssache. Erst bei freier Einfuhr können wir von unteren
Verordungep absehcn . Unter jetziaer Lage waren die Höchst¬
preise nötig. Das Vorgehen der Winzer ist erklärlich , da wir
eine Anzahl Strafanzeigen erstatten mußten. TicL hätten die
Winzer vermeiden können , w.enn sie sich an hie Verordnungen
gehalten hätten.

Abg . Tr . Schofer (Ztr .) meint , daß die prinzipielle Frageder Volkswirtschaft vom Reich behandelt werden muß und nickt
von Baden . Wenn ich die Ueberzcuguna hätte, daß die Zwangs¬
wirtschaft doch zusammcnbrickt, dann müßte man sich nach einem
anderen Weg Umsehen . Ich halte mich jedoch für , diesen Ent¬
scheid nicht zuständig, habe auch diese Ueberzeugung nickt , da ich
gegen die Aufhebung der Zwangswirtschaft starke Bedenken habe .
Zur Sacke selbst , sollten Zuschläge für einzelne Sorten , speziell

auch beim Asscntaler, gestattet fein . Geht die Winzergenossen -
'chaft im Astcntaler Gebiet kaput , so hat der Rebbau seinen
Todesswß erlitten . Der Bauernstand ist nicht vom Teufel des
MammonismuS erfaßt .

Abg . Welßmana ( Soz.) : . '
ES ist interessant, dem Herrn Schofer , der Has hohe Lied

de- Bauernstandes sang, den Abg. Röckel gegenüberzustellen.
Tie Ausführung des Abg . Röckel waren uns da viel mehr sym¬
pathisch. Ter Bauernstand muß auch an die Not und dar Elend
der Arbeiterschaft denken. Ich wunderte mich, daß der
sonst so ruhige Herr v. Gleichenstein so scharfe Töne gegen die
Regierungsverordnung in Anwendung brachte. Tie Weinpro»
Luzcntcn sollten auch an die Konsumenten denken . TaS Auf »
treten des Herrn Hertle berührt außerordentlich» unsympathisch ,
wo man bei der MilchpreiS . und Kartoffelpreiserhöhung sieht ,wie die Regierung den Landwirten entgcgenkommt . Ta » sagtein Vertreter des Ständer , der sich völlig entschulden konnte .
Bei den Arbeitern kam eS dagegen dahin, daß diejenigen, die
einige hundert Mark auf der Gparkaffe hatten, sie holen mußten.Tie Arbeiter pfeifen auf die Lohnerhöhung und sagen , batten
wir die Preise von 1914, dann wären wir bester daran . Wenn
der Arbeiterschaft der Krieg solchen Nutzen gebracht hätte, wie
den Landwirten, dann würde sie jetzt nicht über ungenügende
Preise jammern wie diese. Ich verstehe nicht, wie man sagen
kann , die Weinpreise spielen für die Arbeiterschaft keine Rolle .Tie Ausführungen des Abg. Gothein scheinen mir von liberal¬
kapitalistischem Geist eingeflößt zu sein . Man sollte an dem
Nutzen der Zwangswirtschaft denken und nicht immer auf ihn
sckimpfen. Wohin die Freigabe fuhrt, steht man am Leder. Tie
Sauptursache unsere» Elend» liegt an der kavitalistischen Wirt¬
schaftsordnung. Hat die Landwirtschaft hohe Preise , dann folgt
auch die Industrie ; dann aber muß der Arbeiter auch einen
aanz anderen Lohn al» bisher haben- und Tageslöhne von
5» bis SO Mk. ' müssen ßclgen. Man sollte der arbeitenden Bevöl¬
kerung daS Leben nicht allzu schwer machen . (Beifall bei den
Sozialdemokraten.) »

Abg. Heurich - ( Ztr . ) wendet sich gegen den Abg. Gothein.
Zwischen dem Bestreben der Anpassung an die Weltmarktpreise
und dem Verhalten der Demokraten bet der Beschaffungszulage
ist keine Brücke vorhanden. Hätten wir Weltmarktpreise, dann
müßten wir die Löhne um daS 6 bis Sfache erhöhen . Eine An¬
passung an die Weltmarktpreise ist eine Gefahr.

Abg. Engelhardt (Ztr . ) geht auf die Differenzierung der
verschiedenen Weinsorten ein.

Abg. Hertle ( Ttsch .-Ratl .) findet Widersprüche in den Re¬
gierungserklärungen . Wir haben in Baden AuSnahmebestim -
imingen durch die WeinhöchstpreiF . Hier gälte e», den Bauern
di« Knute und den anderen die Freiheit.

Abg . Tr . Schofer (Ztr . ) meint , daß die Rebbauern keine
besondere Rentabilität erzielen würden. Zwischen weinen Aus¬
führungen und den Ausführungen Röckcl » besteht kein Unter¬
schied ; nur urteile ich bestimmter. Mir scheint da» freie Spiel
der Kräfte nicht die richtige ' Volkswirtschaft zu sein . Wenn wir
unter schweren Sorgen die Beschaffungszulage genehmigten, so
wollten wir damit einer gewisten Notlage abwehren. Tie Kino-
ü' uche in den Städten erschwert die Ansklärung de » Lande» über
die Notlage der Stadler . Nicht der Kapitalismus ist der Schul¬
dige , sondern der MammonismuS, der hinter dem Kapitalis¬
mus steht.

Ter Direktor deS LandcSprelsamtc» stellt die Behauptun-
gen des Herrn Hertle richtig . ^

Minister Nemmele: Wir haben hie feste Absicht , für den
Winz- rstaud alles zu tun , um ihn auf der Höhe zu halten.Tos wird aus dem kommenden Budget hervorgchen. Auf die
prinzipielle Frage der Landwirtschaft werde ich bei den noch
vorliegenden Interpellationen eingehen. Zucker ist von den Kom-
munalverbälidcn nur dann zur Weinbereitung gegeben worden,wenn dies nach dem Gutachten der landwirtschaftlichen Anstalt
Augustenberg notwendig war , , um diejenigen Weinsorten, zudenen er nötig ist , vor Verderben zu schützen . Im Jahre 1916,.1917, 1918 hat sich die Landwirtschaft den Verordnungen willig
unterworfen . Ties ist im Jahre 1919 nicht dev Fall gewesen ,indem sich in der Landwirtschaft eine Staatsverneinungbreit machte. Ties möchte ich gegenüber dem Herrn Tr .
Schofer sagen und darin liegt der Kern der Sache . Ein un»
zweideutiger Beleg liegt in einer Eingabe au » Friesenheim, anderen Spitze der Bürgermeister von Friesenh. im. Tem Abg.Hertle kommt es darauf an , die Stellung tat Negierung bei
der Landwirtschaft zu untergraben . Es sind heute weite Schich¬ten des Bürgertums , nicht nur der Arbeiterschast, die erklären,daß sie den Hunger vor Augen sehen und mit ihren Löhnen
nicht mehr auskommen. So liegen die Sachen. Ich machte den
Versuch, ohne die Zwangswirtschaft auSzukommen. Tie Land¬
wirtschaft erklärte sich hierzu außer Stand , weil die Landwirte
nicht mehr so sind wie früher . Wir mußten die Zwangswirtschaftwieder einführen, weil die Preissteigerung weite Kreise er¬
regte. Weil wir versuchen , über die Komplikationen hinwegzu -
kommcn . macht man uns Schwierigkeiten . Dabei sieben wir vor
ernsterer Lage als bisher. Wir mußten den freien Handel wie¬der aukheben , weil eS vorkommt , daß deutscher Hafer und an¬
dere Dinge über den Rbein an die feindlichen Heere verkauftwurden, während Deutschland, hungert . Wir sollten jetzt in

_ _ _ _ gelt e 2.
gemein

'amer Arbeit dafür sorgen , daß der Brand gelöscht ist?
.Wir wiffcn wohl , daß wir unsere Volkswirifckaft auf de»
Bauernstand cmfbauen muffe . Ich bin nicht in der Lage , die
Zwangswirtschaft aufznheben ; dagegen bin ich gerne bereit, di«
einzelnen Beschwerden zu prüfen und zu mildern.

Abg . Sänger ( Dem. ) : Wir sollten zusammenstehen und gut
badisch denken, statt uns zu bekämpfen . Wjr sollen uns freuen,daß die « chuldenwirtschaft bei den Bauern aufgehört hat.Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angensmmen. .

Im Schlußwort betont Abg. v. Gleichenstei » (Zentr . ) , daßer sich nicht gegen Höchstpreise aussprach, sondern Kur richtige
Bewertung verlangte. »

' Abg . Fisckcr -Meisenheim (Ttsch -Natl .) erklärt in persön¬
licher Bemerkung, daß er die Petition aus Friesenheim nicht be-
einflußt habe.

Der Antrag über die Abänderung der Wein «
Höchstpreise wird einstimmig angenommen .

Tagesordnung : Wahl eines 2 . Vizepräsidenten und
Jntervellationen .

Schluß der Sitzung : ILO Uhr .

Sadische Politik.
Gegen den WohnungSmangel. Das ArbritSministertum

macht darauf aufmerksam, daß etwaige Beschwerden über daS
Verhalten oder die Maßnahmen der Wohnungsämter in Woh-
nungSangelegenheiten, soweit nicht die Mieteinigungsämter zur
Entscheidung .brrufeü sind, nichtbeim Ministerium , son¬
dern bei den B e z i rk S ä m t e r n anzubringen sind . Erst gegen
die Entscheidung der Bezirksämter ist die Anrufung de» Ar-
beitSministeriumS zulässig. Hierbei handelt eS sich vor allem
um Beschwerden Wohuungsizchendcr über ein mangelhaftes Ent-
gcgenkominen der 'Wohnungsämter bei der Zuweisung von Woh¬
nungen und dergleichen .

* Die Eisenbahner kündigen den Tarifvertrag . Der badische
Eisenbahnerverbaiid hat mit Schreiben vom 14. November 1919
den Tarifvertrag mit der Generaldirektion der badischen Staats »
eisenbahnen auf 29. Februar 1920 gekündigt.

Ein „Bott» "Vertreter. In der Gemeinde Meiffenheim bei
Lahr residiert der,Bauernbürgermeister und Abgeordnete Fi¬
scher - Lahr. Wie dieser die Verordnungen der Regierung und
ihre beauftragten BeKmtcn respektiert, erfuhren die beiden Kon-
trollbeamten von Frciburg , welch « am 13 . November di« zueinem opulenten Hochzeitsmahl in der »Krone" in Meiffenheim
aus den -Fleischbcftänden eines eigen » zu diesem Zwecke geschlach¬
teten Schweines und eines Kalbes hcrgestcllten ca. 200 Brat¬
würste und sonstigen Fleischmassen beschlagnahmten . Ter
Herr Bürgermeister wandte sich gegen diese Bcschlagnahn .e i»
scharfen unverblümten Worten , anstatt die Beamten, wie «S
seines Amtes gewesen wäre, zu unterstützen. — Ta » ist halt
dent-ch-nationale Praxis , in der Theorie sind die Herren jaanders .

Die « uftellnng de» Großgrundbesitze». In einer in Ra¬
dolfzell abgehaltenen, von einer Anzahl an der Aufteilunginteressierter Gemeinden deS CeekreiseS besuchten Besprechung,
zu der auch Vertreter der Regierung und de » bad . Landtag» er¬
schienen waren , kam gegen einzelne Großgrundbesitzer, tn»k>e-
sondeee gegen den Grafen Douglas -- Langen st ein ein«
sehr starke Mißstimmung zum Ausdruck . Der Versammlunglogen vorläufig aufgestellte Richtlinien vor über Me Ver¬
teilung de ? Großgrundbesitzes. Darin kommt zum Ausdruck, daßdie Nckberführnng des standesherrschaftlichenBesitze» , n die pci-vatcHand , soweit diese nickt schon auf eine andere die Käufer be-
triedigevde Meist in die Wege geleitet ist, durch die Gemeinde»und die badische SiedelungS - und Landbank erfolgen jotl Fer¬ner sehen die Richtlinien vor, daß neue bäuerliche Zwergbetrieb»nicht geschaffen werden sollen und daß die Städte und Gemein-den so viel Besitz erwerben sollen, damit sie in der Lage sind,Arbeitern , kleinen Beamten und Gewerbetreibenden Kleingär-ten und Daiigrundstücke abzngeben. Die Höfe sollen al» Höf«erbalten werden. Die Versanrmlung war mit diesen Richtlini,»einverstakiden .

Gememdepolitik .
-t. Freiburg , 13. Nov . Wie da» städtische Nachrtchlenamtbekannt gilt , har infolge der mangelhaften und unzureichen¬den Kartoffelversorgung für Freiburg der Stadtrat an da»

Ministerium de» Innern da» telegraphische Ersuchen gerichtet
energische Maßnahmen zu schleunigster Erfassung der Karlokfel-vorrütc aus dem Lande. Nöligensalls solle die Beitrei¬
bung in den Gemeinden mit Hilfe der Reichswehr geschehen. —
In Emmendingen hat der dortige Kommunalverband zwei Kam -
Missionen eingesetzt, die alle Ortschaften besuchen, um festzu -stellen , wer inbezng auf Kartoffelablieferung seine Pflicht er¬füllt hat und wer jiiclit. Gegen die Säumigen wird mit Enteig-
nung , bei böswilliger Zurückhaltung der Kartoffeln außerdemmit Haftstrafen vorgegangen werden.

Dos schlafende Heer.
Roman von Clara Biebig .

- . Nachdruck verboten'
, (Schluß.) \

f Hebet singende Auswanderer prasselten Regenschauernieder und dann stach wieder die Sonne , und der Himmel
lachte hell, grau und blau in ewigem Wechsel.

Nur der Turm von Pocrecha-Torf ragte gleich schwarz,ob bei Sonne , ob bei Regen. Und schwarz auch, wie ein
Schatten mitten im umfluteten Licht, stand der Vikar vor
der Tür der Propstei. Ta war kein Vorüber, das er nicht
hörte.

Ob nun die Garczynski zur Dahn rollten — Herr von
Garczynski ' saß Im Reichstag und Frau von Garczynski
besuchte oft die Residenz , auf dem Rücksitz der Equipage,dem jungen Herry gegenüber, saß wieder wie einstmals
die blonde Stasia — oder ob Pan Sznlc mit Fräulein
Kestner vorüberritt — oder ob die Herren von der Kom¬
mission gen Chwaliborczyce rasselten, die dort bereits in
Angriff genommene Parzellierung zu beaugenscheinigen —
oder ob Lehrer Rüda vorüberwankte — oder die Ciotka
oorbeitrollte, hinter der die - Schulkinder johlten — oder
ob Lob Sckeftel handeln ging — der geistliche Herr kannte
sie alle. Alle .
ü Und er sah den Auswanderern nach tmd den Einwan¬
derern entgegen. Tie holprigen Wege , über die um Estern
die Jugend des Landes auszog, fremde Ernten zu te-
,schicken, zogen fremde Schnitter ein, die heimische Ernte
zu schneiden. Neue Ansiedler kamen . Unl^ in Staub und
Donnenglut und Türre , so wie ^ ie einstmals eingezegen
worku . zogen die Bräriers wieder aus .
y Ein Tag wars , wie ehedem , und doch wars picht so
Einer fehlte^ ei ihnen. Und das war schlimmer , als daß

die Sonne unbarmherzig brannte und kein Schatten am , . Und Frau Kettchen , mit einem mitleidigen Blick desWege war . °
schwarze Kleid der Tamc streifend, sprach leise : „Wer hätt'Peter Brauer saß stumm in der Britschka , hielt die hier nix verloren ! Adjüs , MadamI Wir gehen fort, SieHand seines Weibes in der seinen und ließ den Kopf auf bleiben hier — Gott tröst ' Sie !"

die Brust hängen. Er sah nicht ein einziges Mal zurück Helene nahm dix Hand der AnsiedlerSfran und drücktenach dem Haus, -daS er gebaut. daS er drei Jahre bewohnt sie : „ Gott tröste auch Sie !" Ta sah sie . die Frau war inhatte — drei Jahre zwar nur , aber Jahre , die doppelt und Hoffnung. Und sie drückte noch einmal warm deren Handdreifach zählten an Erfahrung und Leid. Er hatte keinen ! «nd reichte dann auch dem Mann ihre Rechte: „Leben SieBlick mehr für die im Sonnenglanz so golden schimmern - wohl !"
Und sie sah der davonrollenden Britschka und dem hol¬den Felder . - Er hatte zu viel hier verloren — würde sein

Blick je wieder heiter werden? !
Frau Kettchen sann still vor sich hin ; langsame Tränen

tropften ihr übers Gesicht, aber ihr Mund lächelte doch ein
wenig. Plötzlich stieß sie ihren Mann an : „Peter ! Peter -
Fon ! " und streckte ihren Finger aus wie : sieh dal Tie
Mädchen der BräuerS reckten neugierig die Köpfe .

AuS dem wogenden Kornfeld — dort an der Ecke, am
Kreuzarm des WeiserS , wo sich die vielen Wege verzweiaen— dort ' war eine Frau aus den Aehren getreten. Hell ihr
Haar , golden wie reifer Weizen . Sie sagte :

„Guten Tag !"
Und Frau Kettchen streckte die Arme aus und verlangte

anzuhalten : der Frau da mußte sie die Hand reichen ! Und
wenn die auch eine vornehme Tame war , vornehmer als
alle hier ringsum , ein „Adjüs " mußte sie der doch noch
sagen !
j Helene von Toleschal trat an die Britschka .

„Sie wollen auch fort ?" fragte sie und musterte den
Karren mit allerlei Gepäcksel, der dem Korbwagen nach-
fuhr.

„ Ich habo meinen Sohn hier verloren " sagte Peter
Bräuer finster und runzelte die Stirn , „ et is mich verleid't
hier. Gott sei Tank, dat ich loS komm' ! "

tcrnden Karren nach, bis beide verschwunden waren hintereiner Wehe von Staub , hinter einer Woge von goldenenAehren.
Ihr Gesicht war ernst, aber nickt traurig : auch die zogenfort , alle zogen fort — nur sie blieb hier , mußte hier blei- ,ben ! „Sie bleiben hier" — wie mitleidig das die Frau ,gesaat hatte ! -i
Warum ? ! Blieb sie denn nickt gern hier? ! - ■!
V ja ! Und dock — ein Sckatten zog über ihr GesiD— so allein zu bleiben , war sckwer ! i
Ihre Brauen schoben sich zusammen , wie stickend sah sie

sick um : allein , ringsum n 'ckts als die große Weite, schla¬
fend im MittaaSzanber . Aber war sie denn wirklich

'
allein

geblieben ? !
' Sie füblte ihr Herz klopfen . i

Harck . da plötzkick ein sauckzender Ruf . belleS Lachen^
'

die Stille dnrck 'ckmetternd wie Trompetenfanfare ! jGott sei Tank , da§ waren die Knaben, ihre Knaben!
„Kinder , wo seid ihr ?" - '

' In den Aebren rai ' sck ^e es , rasch kamen die fünf ge«
sprunaen , blühend und fr.tfcfi , und umringten ihre Mutter :

„Mutter , hier sind wir ! " ' !
Ta läckelte die Witwe Hanns -Martin von DolesckalS,und inmitten ihrer iunaen Schar ging sie durch reifende' Aehren der Ernte entgegen. . "
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■ flus dem Lcrnde .

WTB . Heivelberg, 20. Nov . Am 18 . November registrierten
)>ie Apparate der Landessternwarte auf dem KänigSstuhl ein
sehr heftiges fernes Erdbeben. Der erste Einsatz erfolgte 10 Uhr
58 >4 Minuten der zweite 11 Uhr 114 Minuten Die langen
Wellen kamen 11 Uhr 04 Minuten . Die Bodenbewegung hielt
eine Stunde an . Die Herdentfernung beträgt etwa 2000 Kilo¬
peter . Das Erdbeben hängt vermutlich mit dem kalabrifchen
zusammen.

-I- An a. Rb .< 20 . Nov . Unser Ort wurde am 17. ds. MtS.
'
von 57 Mann Reichswehr besetzt, die die Abgabe von Kartoffeln
und Getreide zu überwachen haben. Die unfreiwillige Belegung
mit Garnison kostet der Gemeinde täglich ungefähr 800 JL. Die
Truppen sollen erst wieder zurückgezogen werden, wenn sich die
Landwirte einer eifrigen Abgabe der Lebensmittel befleißigen.

Seher da> neue Tiätengeietz beriet am Donnerstag nach.
mittag die VerfaffiingSkommission , ohne indessen zu bindenden
Besch üflen zu kommen . DaS Zentrum drang auf Begren¬
zung der Tagungen des Landtages auf etwa 8 Monate , die
Demokraten plaidierten für Beibehaltung der Tagegelder
und die Sozialdemokratie legte das Schwergewicht dar¬
auf. daß vor allem auch Arbeiter und andere Vertreter der un¬
teren Schichten der Bevölkerung Mitglieder deS Landtages sein
können. Darnach müßten die Diäten bemessen werden. Die
Kommission lehnte in ihrer Mehrheit die Festsetzung der Be »
grenzungSdauer ab und behielt sich die Fassung endgültiger Be¬
schlüsse am Freitag nachmittag vor .

fms der Stadt.
* RarlSrnhe» 21. November .

Slrgumentatkon i I» Sudendorff. Hoffman« «. Eonf.
Zwickt dich tm Geisteskampf
De» Gegners Zange,
Balle die Faust im Krampf,
Trohe dem Zwange ;
Laß ste mit Donnerkrach
TischplattenwärtS fallen,

, Dann wird, wer nervenschwach ,
Angsterfüllt lallen.
Und er wird schließen :

, Du hast schlagend bewiesen! F . M ,

Dte Bluttat de* russischen KricgSgefawgenen .
Letzte Woche meldete der Polizeibericht, daß ein russischer

Aicheiter einen Prokuristen durch Messerstiche schwer verletzt habe .
Wie sich nunmehr herausstellt, handelt eS sich um den Prokuri¬
sten Richard Grumbach bei der Papierwarenfabrik « . Braun
u . Cie., der seinen fdjweren Verletzungen erlegen ist. Der
Täter ist ein Russe , der in Deutschland in Kriegsgefangenschaft
war und von der Firma Braun eingestellt worden ist. .Der
Russe soll, wie uns mitgeteilt wurde. Differenzen mit seinem
Arbeitgeber bekommen haben, die den Entschluß in ihm reifen
ließen, ihn zu ermorden . Er lauerte deshalb seinem Arbeit¬
geber am Abend de» 5. November auf . In dem Glauben , den
Firmeninhaber vor sich zu haben , der eine äußerliche Aehnlich-
feit mit dem Erstochenen haben soll, versetzte er Grumbach einen
Stich in die Seite und einen in die Achsel. Der Täter befindet
sich in Haft .

Der Erstochene ist der Bruder unsere» bekannten Partei¬
genossen Rechtsanwalt» und StadtvetS Robert Grumbach in
Freiburg .

Für die Freilassung der deutschen Kriegsgefangenen .
Die Franzosen machen trotz Ratifizierung des Friedensver¬

trags noch immer keine Anstalten zur Heimschcffung der deut¬
schen Kriegsgefangenen , obgleich ste dazu nach Art . 214 des
»Friedensvertrags " verpflichtet sind . Mit vollem Recht hat die
Reichsregierung in ihrerlehten Note an die französische
Regierung auf die bedenklichen Folgen dieser unerhörten Härte
für die Stimmung deS deutschen Volke» hingewiesen.

Der Volksbund zum Schuhe der deutschen KriegSgefange-
neu unternimmt erneute Versuche, die Heimkehr der noch in
Frankreich schmachtenden Gefangenen zu beschleunigen . Dazu
bedarf e» aber der Unterstützung der gesamten Bevölkerung.
Wie sich au» einer Bekanntmachung ergibt, sollen in den näch¬
sten Tagen in allen Polizeiwachen, Lebensmittelgeschäften,
Banken usw. Listen zur Unterschrift einer Massenpetition an den
Reichskanzler und die Nationalversammlung aufgelegt werden.
Jeder deutsch« Mann und jede deutsche Frau hat die Ehren -
Pflicht, sich in diese Listen einzuzeichnen. ES gilt, den Feinden
zu zeigen, daß wir Deutsche in dieser Forderung einig
find, daß sie un » heiliger Ernst istl _

Frühwtnter . Bei den Gchneefällen und dem Glatteis der
vergangenen Tage war eS auffällig , wie wenig vielfach seitens
der Hauseigentümer für Beseitigung der Schneemassen , der
bäuftg von Kindern angelegten, besonders gefährlichen Schlei¬
fen, wie auch de» Glatteise » getan worden ist. Nach den be¬
stehenden Verordnungen , die in der Straßen - und Fahrpolizei¬
ordnung der Stadt Karlsruhe ( 88 34 a und 59) niedergeleg!
sind , haben die Hauseigentümer die Pflicht, bei Eisbildung die
Gehwege mit Sand oder Asche zu bestreuen und Unebenheiten
zu beseitigen : ferner bei reichlich gefallenem Schnee oder Tav »
wetter den Schnee von den Gehwegen zu entfernen . Hierbei
ist auf die Schonung der Gehwegdecke zu achten .

Die gewissenhafte Erfüllung dieser Pflichten ist im Rllge.
meinintereffe und heute auch im Hinblick auf die mangelnde
Straßenbeleuchtung besonder» notwendig, schützt die Hauseigen¬
tümer aber auch vor unliebsamen Haftpflichtansprüchen.

K. Hrimgekehrtr au » der Kriegsgefangenschaft trafen sich
am Dienstag abend im . Apollo" zu einer Besprechung zwecks
Gründung einer Organisation zur Vertretung ihrer Interessen
zusammen . Nach eingehender Aussprache einigte man sich
dahin, gemeinsam dem . Reichsbund der Kriegsbeschädigten .
Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen " beizutreten. Da
der . Reichsbund" seine bi » jetzt an ihn gestellten Aufgaben zur
Zufriedenheit seiner Mitglieder erledigt, hat, erkannten die der
Heimat Wiederegebenen Kriegsgefangenen den hohen Wert einer
solchen Organisation und kamen einstimmig zu diesem Beschluß .
AIS Obmann der Sektion Kriegsgefangene wurde Carl Krauß ,
Uhlandstraße 31II , gewählt, welcher zur weiteren Entgegen¬
nahme von Aufnahmen und AuSkünkten bereit ist. In nächster
Zeit soll eine öffentliche Versammlung stattfinden, auf die alle
Kriegsgefangenen schon beute aufmerksam gemacht seien. Nach
dem noch einige Vorstandsmitglieder deS Reichsbundes noch auf
die Bedeutung desselben hingewiesen hatten , ging man gemein-,
sam in die im . FriedrichSbof" tagend« MonatSversmnmlung
des . Reichsbundes", wo auch sofort mehrere Aufnahmen voll
zogen wurden .

0 Bahnhofwirtschaft. Mit Bezug auf früher wiederholt
gegebene Anregungen sei hier mitgeteilt , daß die Bahnhofwirt¬
schaft seit gestern wieder früh >45 Uhr geöffnet» ist. Man kann
jetzt wieder dort seinen . Mokka " zu sich nehmen, für Früh¬
reisende jedenfalls recht anqenehm.

Konservatorium für Musik. DaS Lehrerkollegium deS von
der Stadt durch jährliche Beiträge unterstützten Konservato¬
riums für Musik ist sowohl bei der Direktion der Anstalt, als
auch beim Stadtrat um Aufbesserung seiner Bezüge um durch¬
schnittlich 4? Prozent mit Wirkung vom 15. September d. I .
vorstellig geworden. Die Kommission für das Konservatorium
schlug vor, die Forderungen der Lehrerschaft, die als berechtigt
anerkannt werden müssen , zu bewilligen, zur Ausgleichung aber
das Schulgeld, da» vom Beginn de» neuen Schuljahres (15. 9.
19) an bereits um 25 Prozent erbüht wurde, mit Wirkung vom
15. November d. I . an für alle Klassen um weitere 25 Prozent ,
tm ganzen also gegenüber dem verflossenen Schuljahr um 50
Prozent , zu erhöben. Der Stadtrat erklärte sich mit den Vor¬
schlägen der Kommission einverstanden und beschloß, zum
Zwecke der lknterstühung befähigter bedürftiger
Schüler und Schülerinnen der Anstalt durch Schuldgeldermäßs.
gung oder Befreiung im nächstjähriaen Gemeindevoranschlag
statt des bisherigen Zuschusses der Stadt von jährlich 9008 <M,
einen solchen von jäbrlich ' 18 000 M vorzuseben.

Wegen Schwarzschlachung wird auf beztrksamtliche An¬
ordnung 1. die im Anwesen der Gastwirtschaft zur . Krone" in
Daxlanden betriebene Metzgerei auf die Tamer von 14
Tagen u nd zwar vom Freitag , den 28. November bis einschließ¬
lich Donnerstag , den 11 . Dezember 1919

_ geschlossen . 2. Wäh¬
rend dieser Zeit dürfen in der Gastwirtschaft zur . Krone " in
Taxlanden nur noch Zimmer an Fremde vermietet ur£ den
in der genannten Wirtschaft übernachtenden Gästen nur bis
spätestens 10 Uhr vormittags erste Frühstücks verabfolgt werden.
Jede Verabfolgung pon Speisen und Getränken stach 10 Uhr
vormittags ist verboten, die Wirtschaftsräume sind geschlossen
zu halten.

Einbruchdiebstähle: In der Nacht vom 19 . auf 20 . Nov.
wurden in der Ettlingerstraße zwei Verlauisbuden ( Sodawas-
erbuden) erbrochen und daraus Zigarren . Zigaretten u . dergl.
im Werte von ca . 800 M entwendet. Die Täter sind unbe¬
kannt. — In der Nacht vom 19 . auf 20. Nov. wurde im Stadt¬
teil Daxlanden au ? verschlossenem Stall eine Gans von unbe¬
kanntem Täter entwendet. — Au » einem unverschlossenen Spei¬
cher der östlichen Kaiserstrahe wurden Wäschestücke im Werte
oon 530 Jt entwendet.

Beranftaltnnqen .
Märchenabend — Melanie Ermarth . Melanie Ermacth

wird den Kleinen am Sonntag den 30. November, >45 Uhr,
im Eintrachtsaal Grimmsche Märchen erzählen . In dieser
schweren nüchternen Zeit dürfen wir vor allem nicht versäumen ,
da» kindliche Gemüt zu bilden, zu erbeben, zu erfreiten, und
wer möchte das besser als Grimm , der Kinderfreund . Der aus - :
verkaufte Saal tm vorigen Jahr bewies, wie rege das Interesse I

von Groß und Klein für diesen Dichter ist . Der Saal wird gut
geheizt. Die geschäftliche Leitung liegt in den Händen der
Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstraße , Ecke Wald-
ftraße, wo jetzt schon Vormerkungen angenommen werden.

Ueber AuSlandbeutschtnm und unsere nationale Zukunft
wird nächsten Sonntag , 5 Uhr nachmittags , in den „ Vier Jahres -
• *itcn" Herr Professor Dr . Wieser sprechen . Der Redner

geborener Karlsruher und bis zum Krieg in Nordamerika
tätig gewesen . Die Mitglieder des Vereins für das Deutschtum
im Ausland , der den Vortrag veranstaltet , sowie die des Bundes
der Auslanddeutschen zablen auf den vorbehaltenen Plätzen
1 JH, sonstige Besucher 2 Jt \ einfacher Eintritt 50

Lieder- und Sonaten -Abend Hedwig Köhler — Emma
Molitor . Frl . Hedwig Köhler , Konzertsängerin aus
Mannheim , gibt im Verein mit Frl . Emma Molitor von
hier am Freitag den 23 . November, abends 7 Uhr, im Eintrachts¬
saale einen Lieder» und Sonatenabend ; die Begleitung hat Frl .
Else Beck von hier und Frl . Else Hornung aus Mannheim
übernommen . Zum Vortrag gelangen Lieder von Brahms ,
Wolf und die selten gehörten „Worvswedelieder" von Schein¬
pflug und Biolinbegleitnng , sowie Sonaten von Gxicg . Die
geschäftliche Leitung liegt in den Händen der Musikalienhand¬
lung Fritz Müller , Kaiserstr . Ecke Waldstr., Telephon 388.

m
Un nufere Leserl Wegen außerordentlichem Papler -

mangel mutzten wir heute den Umfang unseres Blattes auf
4 Seifen beschränken . Berschirdene Einsendungen usw. konnten
dadurch keine Aufnahme finde« . Da nn» außerdem kein Pa¬
pier für Bogenformat geliefert wird, müssen wir die Zeitung
ans Einzelblätter drucken .

Illeine Nachrichten.
Hamburg, 21 . Nov. Der Kommunistenführer Laufen -

berg ist wegen Vorbereitungen zu einem hochverräterischen Un¬
ternehmen zu einem Jahr Festung verurteilt worden .

Dortmund , 21 . Nov. Gestern sind die BäFergeHilfen
in einen Teilstreik eingetreten . Ter Streik richtet sich
gegen die Kommunalbehörde und vornehmlich gegen den
Regierungspräsidenten in Arnsberg , weil dieser durch Ableh¬
nung der Brotpreiserhöhung die Bäckermeister nicht in die Lage
versetzt hat, die geforderten Löhne zu bezahlen . Die Brot»
versorgnna der Stadt ist gefährdet.

Münchet «, 20. Nov. Die Hauptverhandlung gegen den Gra¬
fen A r c o Valley , der Eisner er'

choß, wird für den 5. De¬
zember und die Hanptverhandung gegen den Metzger Alois -
Lindner , den , Attentäter im Landtage, auf den 9. De » !
z e m b e r vor dem Volksgericht in München stattfinden. 1

Amsterdam, 20. Nov . Der englischen „Labour Gazette" zu¬
folge standen die LebenSmittelpreise in England
am 1 . November durchschnittlich 131 PProz . höher als im Juli
1914 .

Becantwortlich: Für Leitartikel. Deutsche Polttik, Ausland,
Au» der Sladt und Lebte Nachrichten Hermann Kadel ; ' für Ba¬
dische Politik Au ? der Partei , Kommunales , Soziale? »nd Fenil-
leton Hermann Winter ? für den Anzeigenteil Gustav Krüger,
sämtlich in Karlsruhe . Lniienstrasie 24.

"
VeiTf »» t»6 a *»

Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts . ) Wegen Erkrankung de»
Herrn Dirigenten fällt die Singstunde aus . __

8127
Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrerversin „Solidarität . ) Den

Mitgliedern zur Kenntnis , daß wir beabsichtigen, zu Weih¬
nachten eine Kinderbescheerung zu veranstalten. Listen zur
Einzeschnung der Kinder liegen auf : Südstadt : Jos . Zim¬
mer , Marienstr . 92 I , Weststadt : Jul . Henn^nger, Nelken¬
straße 27 -II , Altstadt : Alb . Maier , Waldhornstr. 381 und
im Vereinslokal Gambrinushalle , Erbprinzenstr. 21 , Oft - j
stadt : Gg. Zepfel, Gerwigstr . 41 . Diejenigen Mitglieder,!
deren Kinder am Kindcrreigen und den Kindervorträgen
Mitwirken wollen , werden gebeten , diese Sonntag nachmit¬
tags 3 Uhr in der Gambrinushalle anzumeiden. !

8148 Der Vorstand , j
Rüppurr . (Sozialdem . Verein .) Sonntag nachm . 3 Uhr, Mit¬

gliederversammlung im „Zäbrinaer Löwen" . Vortrag : Die
Anfänge der modernen Arbeiterbewegung. Diskussion . 8129

Echusterinsel 205, gest. 65 ; Kehl 807 , gest. 62 ; Maxau 467,
gest. 70 ; Mannheim 340, gest . 60 Zentimeter . )

Unsere Nilialinhaber , !
welche den „Volksfreund" durch die Post überwiesen er- '
halten , wollen die für Dezember benötigte Bezieher¬
zahl s p ä t e st e n S bis znm Montag , den 24. ds . Mts.,
uns mitteilen , sonst kann die Zustellung bis zum 1 . De¬
zember nicht rechtzeitig erfolgen . I

Verlag des „Volksfreund ". !

liefert In 8 Tagen

Stärke-Wäsche
Annahmestellen:

Karlsruhe ?
Ludwig- VVilhelmstr . 5.
Kaiserstrasse 34 u. 243,
Gerwigstrasse 46.
Amalienstrasse 15.
Waldstrasse 64.
Wilbelmstrasse 32.
Angnstastrasse 18.
Scniiierstrasse 13.
Kaiseraha 37.
GabelsbargerstrasM 1.
Bhsinstrasse 18.

Durlach ? t
Hanptstrasse 15.

»ÜMWMLL2 !
vielen unterleibaren Noten,
zu verkaufen bei 8128
Kretzer , WüUeritr. 23. Stb ^ _5l» tieriir .

Brnchleidende «
Trägen Sie di« Hernien -Bandage von Dr. Winter-

heller» patentiert im In- und «nSlapda.
Ste ist das einzige Bruchband, besten P«,ot>, den
Bruch wie di « Hand von «nie « hoch »nd daher
richtig im Körper zurückbäU . Ohne Feder, in weichem
Leder , haltbar , nach Maß gearbeitet, verspricht ste
außer sicherem Sitz auch bequemste» Trage » , selbst
de« Nacht». Garantie . Ueber 20000 im Gebrauch.
Viele Dankschreiben . Glauben Sie nicht an di« klingend«
Versprechung der
- - ---- Bruchheil ?tt?g ohne Operation -------
die ganz unmöglich ist. laut Gutachten der Aerzte-
kammer Berlin. Mein Vertreter ist zu sprechen in
Karlsruhe , am « onntag . de» und Montag ,
den « 4 . November , von » - 4 Uhr » im Hotel

„ Goldener Karpfen " , an der Hauptpost.
Warnung vor minderwertige « Nachahmungen ,
di« selbst Inserat « und Firmenbezeichnung nachzumachea

suchen. 8119
Kernien-ziandagen -Kans , l)r . Wtnteryaller , Kalke a. S .

freileltungr-
yeller

■v können eintreten .me

Georg Haustein k Eie.,
Angartenstr. 6. «im

Rasse» Klingen
(Gillete). werden haarscharf

geschlissen, Stck. 15 Psg.
'• 34 , Ladeu. *w

Schlecht'
Schreiber

hier und auswärts
verlangen Sie Gratis -Pro -
spekt durch den Spezialist .

F . Book
für 8033

Handschriftverbesserung
Karlsruhe , Lcssingstr.78.
Erfolge verblQfiend auch
für Fernunterricht .

Empfehle mein Lager
in

von Mk . 200 . — an

L. Brotz
Martenstrasse 18 Tel. 3950

8088

» « M
Eisen, Messing, Kupfer,

Zinn, Blei etc. kauft
Vaader 70s?

Mühlbnr«. Gluckstratze 7.
44

ff
7608

lllrrln
gegen

Kopfläuse
Nichts anderes nehmen !

Zu haben in allen Apo-
jtbeken und Drogcr.en.

Häuser
mit und ohne Geschäfte
sowie Liegenschaften aller
Art zi». verkaufen durch das

LiegenschaftSbssro
7N. Vufam ,

Karlsruhe, Herrenstr . 38.
nn ^Telephon 653a

Blinden -Arbeit
Haushaltung» - Bürsten
und Rotzhaar - Bürsten
empfiehlt Wilh . BooS ,
Bikwriastr. ü. »w

Nur moderne Formen
gute Verarbeitung
grosse ^Aus wähl

sehr massige Preise

lesnders grtSs
lomll nad blllijst
Alaska -
Füchse !

Keine teure Ladenmiete
nur T2io

Karl - Friedrichstrasse 6
1 Treppe

K. Schorpp
leben Fa. Sjlejil t Veit
Nähe Schlossplatz .

AuSgekämmte

Trauenhaare
kauft 6754

Oskar Decher , Haarhdlg .
« aiserftr . '4A ,

MntiMfdiet !
= Mend . =

j
Sonntag , de» * 3. Nov .»

'

5 Uhr nachmitt ., in den
»Bier Jahres,eiten "

, Hebel-,
straße. suo

Professor Weiser i
. auS Nordamerika: I

.Das Auslanddeillsch-
tuul u. unsere nationale

Zukunft
"

. i
Eintritt 60 Pfg . Eine sW
zahl vorbehaltener Plätze
2 Mk.. für Mitglieder der
B . D. A. - Gruppen und des
Bundes d. Auslanddeutschen
gegen Mitgliedkarte 1 Mk;

Kein Vorverkauf. "* •

MSuuergruppe des \
Vereins f. d. Deutschtum
im Ausland (Echilloereiil),'

Bnchlundlung der
Sozialdemokratischen

Partei, Karlsruhe i . B.
Soeben erschienen :

- illustrierter
Neue-Weit -Kalcnder

1920
Preis 90 Pfennig

(Porto 20 Pfennig )



Nr . 272. Freitag , den 2i . November 1919.

fl Deutscher Bauarbeiter-Verband
Hü Zweigverein Karlsruhe.

S Todes =Anzeige.
Hiermit setzen wir unsere Kollegen von

MI dem Tode unseres Kollegen

i " * Rittler
D Vorsitzender der Zahlstelle Rastatt ]

in Kenntnis. j
Wir ersuchen unsere Kollegen von i

Rastatt vollzählig an der Beerdigung teil¬
zunehmen . |

Die Beerdigung findet Samstag nach- I
mittag ’/ti Uhr statt . 8142 >

Der Vorstand.

IÖNIX
IÖNIX— ALEMANNIA

Jeden Dienstag und
Donnerstag Fussbal !
Bb 'ing im Fasanengarten .
Jeden Donnerstag und
Freitag Hebungen in
| der Reithalle .
Abends 6 Uhr : Donnerstag
für Fussballer . Freitag für
j Leichtathleten .
Heute Freitag keine
, Leichtathletenflbung .
,7V* Uhr Monatsver -
Sammlung . ' Vollzähliges
I Erscheinen erforderlich .

Sonntag,26 . Nov. 1919
1. Mannschaft in Pforzheim
j Auf unserm Platze :
V>2 Uhr : V. geg Olympia

J Karlsruhe HL
B Uhr : IV. gegen Olymp

Ettlingenweier i.
Eintritt 20 Pfennig.

Abends Bekanntgabe der
1 Resultate im Lokal.
Mittwoch, den 29 . Nov .
§p. A.» und Vorstands -
I Sitzung.

F. C. Frankonla
t \ ** r Karlsrahe e . V.
SportplatzDarlacherAllee
StrasssBbabnlialtestelle in SehlasbthaT

Samstag , 22 . Novbr.,abends V<8 Uhr ,
auBerord entliehe

Mitglieder-Versammlung
Im „Eichbaum“, Ecke
Waldhorn - tu Zähringerstr .
Wegen Wichtigkeit der
Tagesordnung ist es Pflicht
jeden Mitgliedes zu er¬

scheinen.
Bonntag, 23 . Novbr.,auf unserem Platze

t Verbandsspiele
Concordla l .,2 .,3.

, gegen

Frankonial .,2.,3.
Beginn der Spiele '/,8, 1,
f bezw. ‘/»12 Uhr.
Hach den Spielen gemüt¬
liches Zusammensein
I im „ Burghof " .
Voranzeige : Samstag ,den 29 . November,
5 außerordentliche

. Mitglieder-Versamßiloiig
, tm „Eichbaum“, Zäh-

!• ringeratrasse .
HB. Mitgliedskarten sind
an der Platzkasse Voran¬

zeigen. 8126

i Für meine Leihanstalt
| m * suche ich

Flügel ii. Pianinos
3W a« kaufen

^
und erbitte Angebote .

Ludwig Schweisgut
Karlsruhe 7112

Erbprinzenstratze 4.

Sonntag , 23 . Nov. 1919
nachmittags ’/i3 Uhr

auf unserm Platze :
Ligaspiel

I. F.- G. Pforzheim
gegen 8122

F. - V. Beiertheim
Eintritt : Sitzoiatz 2 Mk. :
I. Platz 1 .50 Mk . ; II. Platz
1 Mk . Schüler die Hällte.

Die Mitgliedskarten sind
an der Kasse Voranzeigen,

Am 80. November 1919
Sp.-Vg. Freiburg hier.

mm
gleich welche Branche, mit
oder ohne Haus , sofort zu
kaufen aeiucht. 7896
M . Bnfam . Lieqenfchaftsi
Biwo . Serrenstraste 3« .

Standesbuch-AuszSge¥r Stadt Karlsruhe
Eheaufaebote . Bruno

Cohn von Graben, ' Apothe -
kevbesitzer hier, mit Anna
Durra von Berlin , stakob
Schumacher von Heidels¬
heim , Schuhmacher bier,
n it AnnaBögler von Neckar
kuim Cdm . Zell von Manw
beim , Hauptlebrer hier, mit
Luise Finkenbein" r von hier.
Friedr . Lana von HaaSkeld .
Fabrikarb . bier , mit Marie
Rittmann Witwe von hier.
Frz . Schmitt von Walldürn,
Kau^mannhier . mit .Karoi ne
Fich Haler von hier. Robert
Scheid von Trier , Werkmstr .
in Ctilingen, mit Klara
Broglie von hier. Ludwig
Keller von Derdinqen. Kut
fckier bier. mit Katharina
Älbrecht von Waldhambach.
Friedrich Pfäffle von Kün»
zelsa >, Stratzenbahnsckaff»
ner hier , mit Luise Winter,
Witwe von Weingarten.
Lud. Ernst won h er, In¬
stallateur hier, mit Luise
Gauß von Wilferdmgen
Otto Walz von Brötzingen,
Färber allda , mH Maria
Bittigkofser von Bauschlott.
Hermann Riesterer von
Bruchsal , Vizewachtmeister
in Fteiburg , mit Elsa Knab
von hier. Jakob Storzum
von Frankenthal, Möbel
packer hier, mit Jo 'enne

chmitt Witwe von hier.
Karl Wagenpieil v. Dachau,
Schneider allda, mit Bar¬
bara Werner von Worms.
Hermann Dilli von hier.
Friseur hier, mit Marg,
Hochdörfer von Walldürn.

Eheschließungen . Fried¬
rich Otzwald von Zürich .
Kino -Operateur hier, mit
Emma Hilz von Durlach.
AmbroS Hafsis von Oeslrin«
gen, Bäcker hier, mit Lina
Gebhard v . Langenbrückei.
Stefan Hegner von Langen¬
rain , Bahnarb , hier, mit
Luise Merz von Neusatz.
Wckhelm Glaser v. Erlach ,
Schlosser hier, mit Johanna
Kleinoeck von hier. Emil
Slckinger von P orzheim ,
Kaufmann allda, mit. Her¬
mine Rastätter von hier
Otto Zimmermann von
Greffern, Korbflechter hier,mit Johanna Dollinger,
Witwe von Sünching.

M die Befreiung unserer
Kriegsgefangenen !

Trotz der Ratifikation des Friedensvertrags halten die Franzosen
unsere Kriegsgefangenen nach wie vor in schmählicher Sklaverei zurück.
Nach zahlreichen Berichten sind die Unglücklichen immer noch - Menschen¬
unwürdiger , gesundheitzerstörender und grausamer Behandlung ausgesetzt .

Als deutsche Männer und Frauen können und wollen wir dieses
schwach - und qualvolle Leid von hunderttausenden unserer Volksgenossen
und ihrer Angehörigen nicht länger stillschweigend erdulden, sondern ein¬
mütig immer wieder in alle Welt den Ruf erschallen lassen :

l)crau$ nun endlich mit unseren Kriegs¬
gefangenen Latten, Söhnen , Brüdern!

Vom 22. d . Mts . an werden in allen Lebensmittelgeschäften, Bäckereien
und Polizeiwachen Listen zur Unterzeichnung von Vorstellungen an die
Reichsregierung und die deutsche Nationalversammlung offenliegen .

Mitbürger und Mitbürgerinnen von Karlsruhe und Umgebung!
Tragt alle Eure Namen alsbald in diese- Listen ein ! Zeigt dainit den
armen Gefangenen, daß sie Eurer Teilnahme und Fürsorge für sie gewiß
sein dürfen, beweist damit aber auch den maßgebenden Stellen in Deutsch¬
land und Frankreich, daß es für sie nun keine heiligere und dringendere
Pflicht gibt als die Befreiung unserer Kriegsgefangenen !

9er Boldsdund zum Schutze der deutschen Kriegs- und Zlvllgesangeue«.
Da Badische Laude-verein vom Rote« Kreuz.' Da Rationale 5raueud!eust.

Abteilung för SesMgeueuförsorge und Bennitztennachrvels des
Bad . Laudesverelus vom Roten Kreuz. 8m

Lebensmut
iimimiiiliiiiiiiliiiuiiuniihiiiNiiiimirüiiiliiiillliiiif ^

Marhenfraie Waren
I FrWn , gelb
, Erb *en, grün
j Taleli -eis
| Bruchreis

Einsen
Welsse Bohnen
Bnnte Bohnen
Reismehl

HaferlloeHen ?r feSr *
.Rändeln , süss
ttaselnnsskerne
Korinthen
Sultaninen
Tafel felgen

Maizena
Peisnniler
Br. Oetkers Canti #Dr. Oelk. BackpnhVanillin ntc ’ ftr

Allein er Käse !
Corned Beel i. Dosen

und im Aufschnitt
Flnsslachs , geräuoh.
Geräucherter Aal

Delihn ' essherlnge
in Remoulade

fte !« ardlnen
Tonfisch in Oel
Würstchen in Dosen

Dichtung .
Angestellte des Handels!

Verkaufszeit laut Tarifvertrag
in allen offenen Verkaufsstellen

Auch Samstags nur
bis 6 Uhr abends !

und 2 Stunden Mittagspause .

Wir warm vor Tarifbruch!
iiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiui

8141

OrtskarteU freier Angestellten- Verbände.
Arbeitsgemeinschaft kanfm . Verbände.
Arbeitsgemeinschaft der banfm. Vereine für

weibliche Angestellte.

3«MeMi btt Maschimftm mb Heizer! k. C . Südstera 06
sowie üerufsgenofien Deuischlmds • Karisruhe .
. . Zahlstelle Karlsruhe.
SamStag. de« * *. VS . MtS„ abends S Uhr»

findet im Lokal zum „ Salmen " unser« 8102

MMs-Bersmullm
statt . Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben .

Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen ersucht
dringend Die LrtSverwaltung .

Sportplatz Mühlberg ,
Honselstrasse .

Reisch- M Warft-Lieierans.
Die Lieferung des Bedarfs an ftzleisch« und

Wnrstwaren für das städt. Krankenhaus und für
die städt . KriegSküche ist für di« Zeit vom 1» Januarbis 3 t. Dezember tS20 zu vergeben.

s Angebote sind — getrennt für das Krankenhaus
und für die Kriegöküöbe — versrloflen, mit ent-
pichender Aufschrift versehen , bis spätestens

Dienstag » 3. Dezember d. I .» vor« . » Uhr
bei der unter,eMneten Verwaltung , Mollkestratze - 6.
einzu eichen, wosklvst auch di« Lieserungsbedingungen
etngeiehen werden können .

Städt. Krauteuhaüsverwaltnug Karlsruhe.

Sonntug , den 23 . Nov .,
nachmittags l/,8 Uhr :

Terbandswettsplel:
V. f. B.

gegen

II . Mannsch nachm. 1 Uhr
11L , mittags */al2 „

Samstag , den 22. Nov.,
abends 8 Uhr :

Spieierversamlung .
Um pünktliches Erschei¬

nen der Mitglieder wird
gebeten . 8123

Oer Vorstand.

Ffir Gasthäuser,Pensionen n.Kantinen
sehr pieiswert 8140

Rollmops , Bismarckheringe , Rronsardinen ,Seelachs in Gelee, Heringe in Gelöe
in 4 Liter - Pnsen.

Feinste Holländer Vollfettheringe
Norwegische grosse Vollheringe

Weine, Likörs u. Obstschaumweina
Her¬
mann

V * H ‘r -

Anzeige.
Die am Sonntag , den 23. ds. MtS . im großen

Saale der Festhalle angesagte

Knndgebung
muß wegen Verhinderung des Redners vorläufig

SNf * abgesagt werden .
BolLÄtund zum Schutz der Kriegs- u. Zivilgesgügevez

Ortsgruppe Karlsruhe :
Ingenieur (»Hit. Rupv _ 8188

Erklärung .
Um jedweder den Ruf meines Geschäfte» ge¬

fährdenden Legendenbiidung vornherein die Spitze zg
orechen, bringe ich hiermit öffentlich zur. JtemitiiiSJ
daß die im Mrttagbiatt des Voitssreundes uud der
Badischen Landeszeitung vom 18. ds . Mts . notierte
Anzeige wegen angeblicher Höchstpreisüberschreituiig
meiner Ehefrau zu Unrecht, unter wahrheitswldriger
Verstellung der Tatsache , erfolgte .

Ter beir . Kunde erhielt unter Zeugen ein aps-
gebeiiites Lumnieistück ohne Knochcnbeiiage im Ge¬
wicht von a . 145 Gramm und zahlte hierfür nachweis¬
bar <M 1. 10, was sich auf das Pfund umgerechnet
durchaus in den Höchstpreisgrenzcn ( Jl 8 .80 ) bewegt.
Das zugcteiite Fleisch konoenierte aber anscheinend
nicht und gab der Kunde dasselbe zurück , nachdem er
dann hierfür % Pfund Rindfleisch zu JC — .70 iir
Empfang genommen und man ihm die restierendeo
M — .40 wieder herausbezahlt hatte?

Wie das hochverehrte Pubiüum demnach zugeben
wird, lag absolut kein Grund zur Anzeige vor und ist
es mir total unverständlich, wie die zuständige Be¬
hörde eine derartige mutwillige, um nicht zu sagen,
boshafte Veriäumdung , unter völliger Nichtbeachtung
d? S tatsächlichen Sachverhaltes, der Presse zur Ver¬
öffentlichung übergeben kann und hierdurch mit dazu
beträgt , in gröblichster Weise das Ansehen meine» ,
bis jetzt ordnungsmäßig geführten Geschäftes zu ' ,
schädigen. 8lLv

Karlsruhe , den 20. November 1919.
Wilhelm Barth , Meftqermeister,

WilbelmOrnstc 16 .

Einwohnerwehr faim*
Samstasr, den 22. Nor . , abends 7 Vt lihr
Saal III Brauerei Schrempp, Waldstr.

Sierabend 821
der 3 . u . 5 . Komp . (Südabschnitt ) .

Hierzu sind alle Kameraden, auch die
anderer Kompagnien eingeladen.

Badisches Sandestheater»
Freitag , den 2L November 1919. 8l8l _

Oie Rausnsteiner Hochzeit.
Oper in drei Akten

von Hermann Woltgang v. Waltershausen .
Anfang 7 Uhr. (Erh . Preise .) Ende gegen 10 Ohr
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